
SOMMERFELDT, GEORG ER FROMME UND ALBRECHT

Dıe Beziehungen Georgs des Frommen.
Markgrafen VON nsbach, seinem Bru-
der, erzog Albrecht Von Preufsen,

91
Mitteilungen AUS eren Korrespondenz.

Von

Dr Gustav SommerTtfe iın Königsberg

Mıt dem T’od des Markgrafen Kasımir Kulmbach und Bay-
reuth, der 1 September 1527 in udapest unter Hınter-
assung der Wıtwe Susanne, Toechter des Herzogs Albrecht
VOL Bayern, gestorben War hatten sıch dıe Beziehungen unter
denjenigen VYoNn Kasimirs Brüdern, die Se1t jeher &. freuesten
untereinander zusammengehalten hatten, GeoOTrg, Albrecht und Wiıl-

Insbesondere hegt diehelm noch innıger 3a18 bısher gestaltet.
Korrespondenz zwischen Markgraf Georg dem TOomMmenNn VOR Ans-
bach, der abwechselnd Onolzbach und auf der Plassenburg
se1INe Residenz miıt dem ehemalıgen Hochmeiıster des
Deutschordenslandes , späteren Herzog Albrecht E dem durch
eorzx U, Qıe auch beı der Säkularısation dieses (Aebhietes VOHl
Te 1525 die erhebliıchsten Dienste geleıistet wurden In be-
trächtlicher Fülle VOT.

NC  Schornbaum, Diıie Stellung des Markgrafen Kasımir Ol

at10D.
Brandenburg Ür reformator. Bewegung, 524.: — 15927 KErlanger Dısser-

Nürnberg 1900, 110
Schulinus, Lehben und Geschichte des Markegrafen Georg

des Frommen. Frankfurt W, Leipzig 1729, 65 £.; Markgraf 1n
Allgemeine deutsche Biographie 8, O14 614 un! öfter ber Georgs
Erwerbungen ın Schlesien (hauptsächlich Jägerndorf) sıehe Schulinus

60— 61; ferner Paüh, Allgemeıine preufsische Staaten-
geschichte, 5LE 176 460 — 461; Codex dıplomatıcus S1-
les1ae VI; Bıermann, (xeschichte der Herzogtümer JIroppau
un! Jägerndorf. Leschen 1874 ö16— 318 ; Neufert, Die schle-
sischen Krwerbungen des Markegrafen Geor on Brandenburg-Ansbach-.
Breslauer Dıssertation 158 54  zr

Schulinugs 40 —45; Bock, Grundrifs VOL dem merk-
würdıgen Lieben des durchlauchtigen Kürsten und Herrn Albrecht des
Alteren, Margegrafen Zu Brandenburg. Könıigsberg 1745, 135 1€.
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SO WEeTLYO. NnUu  s wäare, AUS den inhaltreichen Brjefen Ge0rgS,
die das könıgliche Staatsarchiıv Königsberg für den betreffen-
den Zeitranm bırgt Auszüge veröffentlıcht A erhalten, und
eınen Ausblick gewınnen aut dıe mannıgfachen äufseren und
internen Erlebnıisse, zugleic anf die in S  elten anzutreffender
Weise adäquaten Reglerungshandlungen der beiden räumlich S()

eıt. voneinander getrenntien Herrscher, ocheıint Zurzeıt doch
ANSCMESSCHETL, zunNächst einıge andere Briefe dem Wortlaut nach
hbekannft gyeben, dıie der Herzog Albrecht AUS Ostpreulsen
1 den Bruder eorg ıIn den Jahren bıs 1540 gerichtet
hat, Briefe, die aufserdem VOL den meısten der AUS Georgs Kanzleı
überkommenen den Vorzug aben, dafs 310 SANZ eigenhändıg VONn
dem Herzoge geschrıeben sınd Das Königlıche Kreisarchir
Nürnberg enthält Q10 ın der Serie der sogenannten AA-Akten Sub
NrT. 558 kKepert 137), Blatt In dem ersten Brief,
K önıgsberg, November 1529, wırd neben den beiderseitigen,
zurzeıt, schwebenden Familienangyelegenheiten besonders über (ÜE0TES
Nürnberger Aktionen, dıe speziell dem Relıg1onsinteresse dienen
bestimmt N, gehandelt:

„ GFottes oenad, Frd; stercke, OS und ewige enthaltung Sampt
meinem gyantz bruderlicehen und freuntwilligen dinst Hoch-

Mit hoher her-furst, fireuntlıcher und leber bruder!
zicher begırden und freud hab ıch AUuS Wer 1ebden schreıben
derselben, 1rer emahel, auch alt nınd jungen herschafft xeSsUNt-
heıt verstanden, dem hochsten anckend, und p1T, ın solcher ang-
wırıch fn enthalten Pıit: WEr ıbden wol ıch sampt e1ıb und
kint, auch AUS den ynaden xoLLES gyesunt W1SSeN, und sunderlich
dy meynisch 3 nach gelegenheit, den alle stund erwarten WITr fro-
hcher gepurdt xo% xyebe in gynaden! Ich hab aNC mıt SUu1l-

derem frolocken yehort, das Wer ı1ebden Z Nurempergk gyewest,
Vertraw : 70%, werd allenthalben firıd und einigkeıt verleı-
hen H und pıt, Wer liehbden wollen sıch nıcht leichtlıch wider

Herzogliches Briefarchir Abt. (alter Zählung).
2) In P ch tSs mıt jel Sorgfalt ausgearbeitetem 39 Ur-

kundenbuch ZUTYT Reformationsgeschichte des Herzogtums Preuflsen “ (3
Bände) ist. u die vier Briefe N1C. Bezug CHNOMMEN.

3) Die Herzogin. Es ist orothea, Tochter des Königs Friedrich
Eın Briefvon Dänemark, mı1ıt der Albrecht seıt 526 vermählt 1s%t.

Georgs Plassenburg Oktober 1529 im Herzogliıchen Briefarchir
des Staatsarchirs ZU Königsberg (a handelt bereıts (0)01 der ZUuU
erwartenden Niederkunft der Herzogin, bespricht gleichzeitig das omm
Böhmenkönig Kerdinand us Linz untferm September 1529 Georg
gerichtete Ansinnen elner Baeihilfe 1m Türkenkrieg.

Am Dezember 1529 wurde dem herzoglichen Paare e1InNn Sohn
geboren, der ber bald wieder starb ock 91  S

ber das Zusammenwırken der Stadt Nürnberg und des Mark-
grafen Georg 1ın den relıg1ösen FHragen während der Jahre bis 152  o
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bewegen lassen. Den ich befind hıe In meıner regırung pıswelilen
ungleichmelsigen bericht. o Sr einem itzlıchen unmuglıch
allenthalben gelbst Z se1n, auch Se1N d leut In ltzıgen euften
der geschicklichkeıt zum b eıl, das S aUSs neld, has und eigen-
nutz pıswellen fel dings thun; Mans ımb lıch besicht, wol
DESSCT WEr und mO06 kumen das umb e1Ns vogels willen offt
eın ZTOS geschrey wiurdt aber S IAn fur 1ıtz ZEeWEC, wurd st1il
KESWIZEN. Wıl derhalben verhoffen , S werden 1er 7 greıffen
wol Jassen, w1wol nachparen a |1e ding nıcht cn halten kun-
NenN, sunderlıch In solchen grofisen gememnen. Ich WE18s auch und
pın X@WIS, das “ ewer lıebden dıs fals keıin mangel S1N UE
Was den EWET 1ebden ın ander der cantzley schrıifft M1r ZU  -
schrıben, habe OQWELTr ı1ebden wıderumb ıIn anderen schrıfften be-
antwort Pıt, eWEeT ı1ebden wol mich allenthalben wissen lassen,

sıch dy leufft DOY EWEeI ı1ebden und SUNS anlassen, Ro-
mısche kayserliche majestat ° gesint, siıch konigliche wurden

Pehem 6 wıder 1ehden und SNUST schıicken, und ob dy
eristlıch verstendnus iren urgang KeWUNNEN, Den MIr urt
ferstehen s  N, Romische kayserliche majestat dy Luterschen

siehe Schulinus 2— 7{ und E Keicke, (+aschichte der Kelchs-
Sstadt. Nürnberg. ürnberg 18%6, 844 — 545 ; K Schornbaum, Zur

MünchenPolitik des Markgrafen eorg ÖXn Brandenburg, 1525—1532.
1906, 06— 66 lrotz der allgemeinen Übereinstimmung in
den Dingen der Polıtik kam doch 711 mancherlel Grenzırrungen un
Verwicklungen im Nachbarverkehr. Georg War persönliıch ZUT Beılegung
eines olchen Ziwıstes AD September 152  o erschienen. Kr gab da-
VON dem Herzog Albrecht mıt eigenhändigem chreiben unter ben jenem
Datum us Nürnberg Nachricht, worin er die Hoffnung ausspricht,
99 solle sich Nachbarschaft und Freuden schicken “ ; ihm
selbst SO in dieser 1N81C. keine Not haben UuUSW. Köni1eg]l. Staats-
archiv ZU Könıgsberg, Herzogliches Briefarchiv 5 hbt. 5 fer-
Ner Briefarchiv Ä Abt. 2 ON Januar 1530, und e1genN-
händiges Schreiben (GEOrgs Ansbach, Januar 1530 ehbenda D,
Abt. Da

1) egen die Einwohner Nürnbergs.
2) kommen.

Diıie Upposıtion WE  Q  € des Adlers, den der Herzog 1525 qals
Landeswappen ANSECHOMMMECN a  e wurde voOxn etliıchen der abgedankten
ehemalıgen Ordensbeamten, dem Herzog KErich VOnL Braunschweig,
ebhaft genährt, der hıs 1525 Komtur >>  L1 Wäar, dann In die Rheılin-
gegend zurückkehrte und die W ende des Jahres 1531 starb, vgl

W eılse, Herzog Krich VOLR Braunschweig, der etzte Komtur des
Deutschordens ZzU Memel yogr Könıgsberg 1908, 220—224; K Y,oh-

C Herzog Albrecht VO1 Preulsen. Danzıg 1890, 28—99
Die Vögel.
Kaliser arl ber das Verhalten Karls ZU den Protestanten

1m Herbst. 1529 Baumgarten, Geschichte Karls V FE
Stuttgart 1892 S I6 11 Schulinus

König Herdinand on Böhmen und Ungarn, Karls Bruder; für
1529 vgl Baumgarten IIL  ‘9 S, S
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und Fleischfresser Yantz verdilgen wol 2 afich das eizlich, dy
ZUVOTEN ut ewangelisch, unmer ZAS werden, das 16N doch nıt
hoff Derhalben p1t ıch, WesS SWr 1ehbden schreiben SOZUunNeN
WIil, ıch Z ferstendigen. Meın hebe gemahel lest Wer 1ebdenviel viel S und pıt, CWEeLr 1ebden ols wol einrichten DEY
Wer ı1ehden gemahel swester, ]Jungen und alten herschafft. Des
gleichen DIt ich VOoNn einent wWwEZEN auch, den iıch hab WerTrT 1eb-
den begeren nach nach meınem pesten auch ausgericht. Befele

1ebden hıemiıt gyotlicher almechtigkeit, un ıch nach X0
CWer 1ehbden Ich wıl Wer lıebden, WY ich hoff, aul den marck

Leipzig gewey © schicken, WYyWO iıch S ubel bekumen Kan,.
Eılentz mıt eigner hant, Kunigspergk, den LE Novembris
1529 Albrecht marggeraiff und hertzog “. | Bel der Adresse
VONn Kanzleihand ]: Marggraven Albrechts, Hertzogen 1n Preuflsen
schreiben , neben andern sachen auch dıe Nurmbergisch betref-
and.- iIie Adresse elbst (von Kanzleihand): „ Dem hochge-bornen fursten, unserm freuntlichen heben bruder, herren George
marggrafen Brandenburg, fı Stettin efe.“

Der nächste BrIief, KÖönigsberg VoO  = Januar hat
hauptsächlich mit den Familıenverträgen über dıe Geblets-

tellung in Hranken un
A:5Y gnad XoLtes und uNnsSSers hern Je Uristi SCYy miıt üÜünNS

allen sSamp Xantz bruderlichen und freuntlichen dinsten OF,

hber (ie Bedeutung dieses Spottnamens: Kluckhohn, BriefeEriedrich des Frommen, Kurfürsten VON der Pfalz. Bd Braunschweig251 Anm
Bereits Im TE 1530 hat auch eEiIN Verfahren KarlsAlbrecht stattgefunden, das ZAUT Verhängung der kKeichsacht über enHerzog &X Januar 1531 führte: Bock 242 —245; Schu-b CTI5 Historisch-statistisches (jemälde VON Ost- un: Westpreufsen (Ber-liner Kalender Jahrg. 1835, ö51—82 Unterm November 1529,gleichzeitig al miıt obigem Schreiben, hatte Herzog Albrecht auch belGeorgs Ansbacher Kanzler wWegen der arl beabsichtigten Ver-tılgung aller Lutherischen angefragt: Ischackert ıo 1L, 231
er bekannte Konvent ZAU Schmalkalden (29 Novemberfand In der eıt des KEmpfangs obıgen Briefes STa{t SchulinusO5 O7

4) Statt SESONNEN ist,
Markgraf (7607g Wr ın zweıter Ehe

Tochter des elfrig protestantischen Herzogs
seıit 1525 nıt Hedwig,

Schlesien, vermählt, die 1531 STAr
arl von Münsterberg In

Klengeweihe AUuSs Preulfsen , die vermutlich bel1 der LeipzigerMesse verkauft werden sollen. Die Bitte u  z UÜbersendung VON {len-gewelhen hatte Georg Plassenburg, O August 1529 ausgesprochen:Staatsarchiv Königsberg, Herzogliches Briefarchiv Abt ZDie „ Irrungen “ des Markgrafen eor mi1t der Stadt NürnbergZUGECN sich während mehrerer Jahre noch 1n,. Schreiben des Nürn-berger ats AIl Herzog Albrecht. VON November 1534 1m Sj;aats-archıv Königsberg, Herzogliches Briefarchiv I 1 9 116
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We3s ich auch lderzeıt iNner Kutties und hebs verma$, freuntlıcher
el gyelıebier bruder, 1l ıch AUSs ZWE16N e WEeI lebden schreıben,
HN 1 dem purggraffen das andere PSYy Melin kantzlern VO1L-=-
standen uns gyonstigen und 1eben hern und vatters OWET

ı1ebden, derselben gemahel * und allerseıt Jungen herschafft -
auntheıt und wolgehen DID 1ch solcher ZULÜ hegsten erfrewet X0l
lowent und danckent auch pıtte, das allersaıt eWer lıebden
Jangwırıger wolfart und xyesunt se] und e1b erhalten wolle

mıch und Ineg1NKıwer lıebden sullen auch MEın 1e€ emahel
dochter ? AUS yottes gynaden gyesunt WISSeN SO hab ıch auch
vomb purggraffen Tn  N berıicht ADSONOMEN auch verstian-
den AUS peden Was üÜDNSeETrTeT nandlung WeLr ı1ehbden haben der
ı1ch warlıch eINn bruderlichs und trewlichs mıtleiden trag Weıl
den fast, 4 11@ articke AUS der antzley anft pede brielt beantwort
w1ıl ilch eWeTr 1ebden nıt m1 zwifacher uhe beladen und sol
eWeEer l1ebden W. SCINH, WasSs dy bruderlichen vertreg © belangt
das I1r la1t ich wıslıch wıder den altvetterlichen vertrag
thun solt e1] ıch 4Der unferzugen, und uUuNSSeTN bruderlich
vertrag der G1 artickel ILr unwissent eingesetzt wıl ich auch
Wer ı1ebden selbst entschuldıgen Jassen , auch QWer 16bden mıt
warheıt entschuldıgen, das Vvon uÜunNnsSs peden nNıL a180 gemeıne und
S01% 1r le1t SeIN das ich Uursachn FreWEN solt zwıtracht ZWY-
SCHen ÜUNS bruderen, den iıch m1% Z0U Z6USCH wiıl das ch nıt das
mMeıIn alleine such, under 211 dy ant Preulsen nıt fer-
achten, euch den - (ersdorft der den WeNIgEeTCN theil g-
sehen, 7ı berichten hat olt ıch 3 nı YKOernKne, das ewer 1ebden

Martın VON Kannacher, herzoglicher Burggraf un 1540 vgl Kr-
leutertes Preuflsen Königsberg 1724 und Bo e k 49

Johann Appel, Kanzler des Herzogtums, D
Friedrich der alte , Markegraf VO.  — Ansbach, gestorben April

1536 ber Anfenthalt auf der Plassenburg selt 1515 ock
2  F Vgl auch Götz, DIe Glaubensspaltung (z+ebiete der

Marggrafschaft Ansbach Kulmbach 20—15: Freiburg 1907
Eimilie Tochter des Herzogs Heinrich 0301 Sachsen Markegraf

Georg W4r n1t ı1h1ı rıitter Khe SE1L 1552 vermählt
Anna Sophia geboren 11 unı 15 nachmals (selt 2 Webruar

1554) die (+emahlın des erZzogs Johann Albrecht vOoOn Mecklenburg
—— im Jahre 1515 VOM Markegrafen Georg und dem Bruder asımır

geschlossen: ock 231 Die Verhandlungen sıch ber wäh-
rend vieler Jahr und auch nach asımırs Tode och hin. Eın uf
en ‚„„altväterlichen “ Vertrag bezügliches Prokuratorium des Herzogs
Albrecht Kisc.  ausen, 7 Jul1 1529 Könlg]l. Staatsarchiv ZU Kö-
nıgsberg, Herzogliches Briefarchirv 3, Abt 32 ‚58 Dazu
Joh V O18%, Markgraf TeCc. Alcıbilades, Bd Berlin 1852 18  _
ber das Zurückgreifen uf den ‚„ altväterlichen Vertrag ** bel den Ver-
handlungen Jahre 1540 ebend. 1,n AntE- n denn

Peteı Von Gersdorff polnischer KRat
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und dy herschafft solchs verlissen. Den e11 ıch keın
yunt ichs nıemandes CSSor, den WeTr 1ebden und ]Jun-
SCH vetteren Hirumb pın auch zufrieden, das diıs in dem
fa} beschehe, dy anderen brıff melden. So Ran ıch atıch eWETrT
1ebden nıt anderst raten, den as sıch ECWEeTr ı1ehden nıt beswere,

jJungen vetteren mıt siıch und In 1re kost fersuchen,
m1 sıch N, den CWEOT 1ebden eınen gyroisen glimpff
S6Dereh Wurt, und ist wol muglıch, der herschafft untterthanen
S  olchs sehen werden, das S AUS 1eh el leber selbst e1N solchs
darstrecken werden damıt DeYy yHCcN nle1b und erhalten werde.
Was aber JAn Vogler elangt, ist mM1r leıt SE1N ungeschick-
lıchkeit und undanckparheit. Doch eın WIT 9 ] menschen und g-
prechlıch So ist auch &UT, das IMN &X0 solchs durch ander sehen
lest und nıcht lıebers, den das sıch eWwer ı1ehden furstlıch SO=
halten, und noch: Weıl den 9 mich der purggraff be-
rıcht, beschlossen, das Nan yn nıt el prauchen WOl, MUuSs EWETr
1ebden gleich thun, als ob 9180 Z Anspach, aber Hleicht Sar
thot und pın SEeWIlS, das Wer j1ebden 1er furstlich gyemute
hoch rumblich urt SIN, und Vogler sıch selbst beschutzen. Wıl
aber CWEI j1ehbden auch nıt raten, das sıch EeWeEer j1ebden mıt fiel
schreiben miıt Y einlassen ader bereden, das EeWer lıebden e1n
untrost erweckten, sonder XOWIS Se1N, das 1n se1n yeWwissen Zı 5hot

7T Weıl aunuch Wer lıebden ZUmM geschrıben,
das derselben gemahel SWeTrTeSs leiıbs gyemacht, p1t ich Wer 1e8bden
wol mich auch Wissen lassen, WY SöY, und Wan 1r eıb aben-

1) Der spätere KErbfolger INn Preulsen, Herzog Albrecht Friedrich,wurde prı LO53. AUS Zzweıter Eihe Albrecht geboren, WEeI altere
Söhne Albrechts tarben Jung.

Markgraf Älbrecht Alcıbilades (geboren März 1529 Ans-
bach), mıt dem Georg der Kromme 1n Feindschaft sich befand, bis 541

die  56: Teilung der Ansbacher Lande erfolgte. Joh Voigt Aı

Schuldenlast.
Anspielung uf die nıcht unbeträchtliche, Ansbach bedrückende

Beratungen deren Verminderung hatten schon 1529
stattgefunden: Voilgt I! ”: Georgs Popularität 1m Lande Wr och
gestiegen durch die Veröffentlichung elner ©Neuen Kirchenordnung, die
Georg, wıederum im Kınvernehmen mit den Nürnbergern, 1533 heraus-
gab Sch ulinus 143 ber den Briefwechsel, den Georg im Jahre
1534 mıiıt König WFerdinand ber die Krneuerung des schwäbischen Bun-
des führte, osieche ebenda 146 —147

4) Georg Vogler, Sekretär des Markgrafen asımiır (vgl 420
chı M , Polıtik des letzten Hochmeisters on Preulsen, LIL, Leipzig1895, 129 Anm E später Kanzler Georg des Tommen. Als solcher

lhıels sich Willkürlichkeiten mannigfacher Art zuschulden kommen,und Treibereien, dıe ihm stark verdacht wuürden: Schulinus 7Anm. G Schornbaum 182 ff. 191 £. ber Voglers A
tament K. In Beiträge DE bayerischen Kirchen-
geschichte 11  9 268—2974:
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werfet zuschıcken. Den 0% SCYy meın Z6US, das MIrS dy xroise
O pınfreude, iıch erfure, das WeOr ı1ebden einen SÜu|n hette.

ich auch In outer ofnung', x0% chicke ZU— pesten, amen !
wer hebden wol mMI1rs, meiıner emahel und dochter DeYy eWer

ı1ebden emahel, heren und vatter, auch aller jungen
herschafft, anft peste ausriıchten. SO entpere meın yemahel
ınd dochter j1ehden auch hHel und nel Befele mich 11emi1t
ECW! ı1ebden, Ayselb Crısto, der wol uUuRS VOL allem ubel behuten,
4MeN. Aatus In eil1e Kunırspergk, den » Januariı NNO 1534
Albrecht marggrafi und hertzog *. BE S. | „Tch schick auch

lebden hiemit e1N pernsteinen kurtzweiıl nd etzlıche DETN-
steln, Gerssdorfi solche nuberantworten wirt®. | Adresse
eigenhändıg ]: „ Meiınem freunntlichen lıeben bruder heren Jorgen
marggraffen Brandenpurgk et 1n se1lnNer lıebeigen hant.“
Daneben Kanzleıyermerk: og AUS Breufsen, mıtfasten B

Das olgende der In dem Nürnberger Faszıiıkel erhaltenen
Schreiben des Herzogs TeEeC datiıert AUuS Johannısburg (n Ma-
suren), wohıin der erzog teıls der ıIn Könıgsberg herrschenden
est ZEeEN teıjls ZULE Unterdrückung der ostpreufsischen Wieder-
täuferbewegung, die In Johanniısburg ihren Miıttelpun hbesafls
sıch egeben hatte Hs ırd VOL der Hinterlassenschaft des Mark-
gyrafen Kasımir, den Landtagssorgen GeOoTrgS des Frommen und
anderen polıtıschen Angelegenheiten gyesprochen:

11L „Dy gynad UÜUDS: himlischen vatters und hern esu
Orist1i. Wes ich auch in bruderlichen Lrewen, 1eb und freuntlichen
dinsten HIer 1ebhs und ZUES vermas, Hochgeporner Iurst,

Kwer j1ebden eigenfreuntlıcher und Helgeliebter her und bruder!
hantschrıfft, mM1r DeYy meınem dıner zugeschickt, d y den melden
thut Wer lebden, derselben gemahel un aller ]Jungen herschafft
gesuntheit, hab ich mıt solchen renuden verlesen, das ich auch
gyo% aunfheren miı1t meiınem sundıgen gyepete anzuhalten und Zu

erıinderen nıt aufheren Wil, damıt Se1INe@e ynade CeCWeEeTr jebden, a lle
landen und Jeuten, auch yYHEenN selbst zumb pesten, MEeETIUNS der
herschafft, trost mM1r und andern, auch allerseıts NSSeTr land und
Jleut, Jangwirıch erhalten und risten wolle, und zeıtlich und eW1Z-

D Die Notizen über Georgs Nachkommenschaft beı Grolfls-
Mann, Genealogie des (+esamthanses Hohenzollern, Berlıin 1905, 116
ergeben nıcht, dals un diese e1t eine GGeburt eingetreten q0].

des Herzogs Brief.
Eın Zuiergerät us Bernstein.

Ö P G(Geschichte Maxsurens. Danzıg 1570, ERE
ITschackert ıo IL, 364

An Polentz, eorg VYVON Polentz, der ersie evangelische
Bischof. 1858, i(71—719 Betreffend Beziehungen zwıischen Georg
und dem Landgrafen Philipp on Hessen 1m Jahre 1537 Nürnberg
AA-Akten Nr 550
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ıch verleihen, das se1ınem gotlichen wıllen gefelligsten, und
Wer 1ebden amb nutzten se1n Mas, amen ! Bedanck miıich
auch Xantz bruderlich un freuntlich der bruderlichen irolockung
meilner, IN6YNET liebsten yemahel und HSSer peder dochter 50-
suntheit. Ane allen zweıfel ırd der yutige 70% UÜDÜS alle 5 10-
diglich erhalten und, X0 dem SCy 10b, qo] uns ewer 1ebden noch
alle zıimlicher gesunthent wıssen, und hoffen mıt begırden
gNuter zeitung‘, das der almechtig WeTr 1e  en Z einem seligen

Jar, das WIT a} auch Wer liıebden 1emit, und nıt alleint,
dıs, sunder el HET gluckseliger wunschen, einen jJungen Sun
schencken wolle; pıtten, durch X0l NSSeLr wunsch WL y Wer
1ebden wol unNs solchs mıttheilen. Als auch WLr 1ebden
schreiben , das S nach ausrichtung lrer gyeschefft wıderumb 1INs
oberland, nach dem lanttag eılen, wolden nıt lenger in sol-
cher gefar SItzen, Wwo| reinen an verdinen, auch der ret keiner
Secy eil eWer 1ebden gyulden zugeordent, aber nıt 5 0=-
SagT, Iinan S O] der solchs AUNEM Wwol, und dy
herschafft damıt aushalten mıt weıterem inhalt eic un{ft solchs
thun Wer 1ebden nıt unweislich, das dy se1ib zum b dag eıjlen.
Ich LraWw auch x0%, 1ebden erd el dancks erlangen, und
ah nicht Dey allen, dennoch DOYy den verstendigeren. Das sıch
aber dy ret solchs keiner eiınlassen Wil, ist nıt unweilslıch, den
solt sıch einer in eLWAaSs einlassen, do nach ordnung eins und das
ander zugehoren Wıl, un eınem jeden dy herschafft zuordanen,
S sıch ga hst nıt ordnen Wwolt, haft, ıllıch allerley bedencken.
e1l aDer ewer hebden im esSCcChLlus setzen, DNSsSser bruder
gotselıger dıe aufsatzung, durch dy lantschaft aufgesetz, SO1G
und der gleichen haben wer 1ebden meılıns bedenckens wol .1l
dem lanttag alns utzen, damıt alle elt sehe, nıt. GWeEer 1ebden
und HSSer ander schult. Zu dem ist n]ıemandes YeWwesT, der umb
seıne ı1ebden davon WISSeENS, sunder auch das ubersehen ; do Nan
sich. allerley erfaren, das solchs auch dy zeıt dy stathalter,

Keıiner der äte AaUS des Markgrafen näherer mgebung befände
sıch auf dem Landtag. ber Landtagsverhandlungen VoO Frühjahr1538 01g E Behnufs Welterführung der Verhandlungen über
die Erbverträge hatte A& März 1537 eiIn Jag ZU Zeltz stattgefun-
lNU 155
den, en Georg un Albrecht Alcibiades persönlich besuchten: Schul;]i-

Schon August 1529 hatte Georg der Fromme us Dachs-
hach (bel Neustadt) mı1t eigenhändigem Schreiben eım Herzog Albrecht
angefragt, w1e der tarken Verschuldung der Markgrafschaft AÄAnsbach
abzuhelfen Se1 Staatsarchiv Köniegsberg, Herzogliches Briefarchiyv 3!Abt. Die späteren Aktenerwähnungen desselben Gegenstandes1er im einzelnen aufzuführen, würde ber den KRahmen gegenwärtiger
1, D
Abhandlung hinausgehen. FKür das Jahr 1529 olehe Volgt &. .

Kasımir.
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unsSsSer FKCSWESCH wegk furen lassen;: ÄAus disem allan OWeEeT

1ebden sıch wol wahren 1rt aben, und SIN, wWen für meın
DOrsüon reden, WÖO lebden und der herschafft NuUuLZz WOL,
M1ır VONn nhertzen lıeb, das ewer 1ebden Jauts iren eigen bewegen
in der Schlesung A, WeIr©®, do WITr auch neher ZUSaM6N ; das 3Der

]Junger vetter Krakaw, do aunuch e1n hoche schul, da kan
ich nıt mı1t EeWwWer ı1ebden eins SIN Hab hırumb In andern
brıffen EW ' liebden me1in bedencken mitgetheilt, do pPeY 162Ss
noch leiben las, und pıt, CWEI ı1ebden wol S nurt wol eNer-

Bedanck Mıech abermals anfis bruderlichst EWEI j1ebdentzıgen.
bruderlichen erpiten, W O ein fal 4 beschehe. Befele hiemit QOW!

1e  en meın liebste gemahel und dochter, alg dem vatter, welche
alle 1ebden VONn dinst miı1t hogster erpıtung und wunschung
eines selıgen Jars, und aller wolfart SICH 1ebden thun
befelen. Pıtten al, ECWEI ı1ehden ols DEY 1rem gemahel und er
herschaftft aufs peste ausrıchten, und womit ich eWer ı1ebden bru-
derlich dinen, ırd keinnem melner nıt SNAaIch. Befele EeWEI

lehbden und uns a ] der gotlichen gynaden. atus Yantz ejlendse.
Johanspurgk, dag Johannıs ANNO 1538 ©O WeL 1ehden 5.O=

Tesse vonLrewer hbruder TeC mMarge21a: und hertzog  «6
anderer an „Dem hochgebornen fürsten, unNnSermnm freuntlichen
lieben bruder herren Georgen marggrafen Brandenburg ete.“
(mit zu%G erhaltenem Verschlufssiegel).

‚ Bei der T1eSSe ‚„ Aus reylsen, 1m acht und dreifsigeisten
Jar nach Fasnacht.“ — ]

Mıt zunehmender Verbitterung über den ungewissen Zustand

Statt 1Nser ZuUu verschweigen.
Schlesien , in Jägerndorf, das der Markeraf, da qelbest eI-

worben a  e Zı Ööfteren alen miıt selnem Besuch bedachte Voigt
Eın etwas Schreiben€ 44 f1.; Bıermann 319 — 320

GeOorgs AIl Herzog Albrecht VOIL November 1553 betraf die Al C-
trebte Erbverbrüderung Friedrichs VONn Liegnitz miıt Kurbrandenburg :
Neufert H4

Albrecht wrug sıch bereıts miıt dem ane, In Könıgsberg ine
Hochschule ZU errichten, WwWas wenıge Jahre später ZUT Durchführung
kam. Bezüglıch des Albrecht Alcibiades wünschte der Herzog, dafs GT
unter en Augen Luthers und Melanchthons ın Wiıttenberg estudieren

IDS blıeb ber bel em Projekte. Dermöchte 018 IS 45—49
jugendliche Alcıblades hat, überhaupt zeine Universitätsausbildung CI-
halten.

Der Orden , der die Herzogswürde Albrechts nıcht anerkannte,
drohte mıt einem Einbruch on Livland her. ber die Kabalen, d1ie el
ce1t 1525 an en verschledensten Höfen SCOCN Albrecht gESPONNEN atte,
sıiehe U, Karge ın ‚, Baltısche Monatsschrif ahrg. 1906, 120

5) Johannis KEvangelistae, Dezermber.
6) In Wirklichkeit 1537 Dıie Jahreszählung erfolgte 1n Preulfsen

on Weihnachten b
* Nach dem März 1538
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der Dinge in Preufsen, die Schwıerigkeiten , dıe ıhm von zahl-
reichen Gegnern bereıtet werden, und den geringen Kriolg sainer
Bestrebungen Spricht sıch Albrecht In einem Schreiben AUuUSs KÖö-
nıgsbere VOoO  S Aprıl 1540 seınen Bruder AUS , das 07

Er nımmt Ü, . anuf esta-spezieller Geheimhaltung empüe
mentarısche Verfügungen ezug, dıe Georg‘, den er zuletzt 1n
Frankfurt sah, getroffen hat

„ DY. xnNad, KL und frıd gyottes ıIn der frolıchen aufarste-
hun uUuNSSers hnern Jesu OCrist] sSamp meiınem antz bruderlichen
und freuntlichen dinst. W es ıch auch jederzeit mMeTr lıebhs und
ZuUis fermag 9 OT. Hochgeborner furst, freuntlıcher und fiel
leber bruder! wer 1ehbden e1gen hantschreibens sSamp gyantz
bruderlicher und freuntlıcher irolockung‘, WUunschung und zuent-
pıtung thu ich ich samp g1ner 1eDsteN gemahel und dochter
2antZz bruderlich un: tTreunntlıch bedancken, VOn x0% dem hern
CWETr ı1ebden und dersealben ı1eben gemahel, aunch vettern und
aller Jungen herschafft derselbıgen wıderumb Jangwirıge gyesunthent
der selen und le1ıbs selıge WwOolfart, ersprifslyche, erıstlıche und —
nemende regırung und alles zute wunschend, se1n auch hochlıchen
erfrewet, das yselben alle in olchem PIS anher in gynaden —

halten, X0l den almechtigen pittend, das auch hınfuro
1ebden alle d ANNOS Nestorios erhalten, schutzen und schıirmen
wolle, amen! Von üÜunNnsSser aller aber gesuntheıt kan ich OWer
1ebden nıt anderst anzeigen, alleind das WITr alle ın muglıchen
yesunt se1n, WY wol WITr alle LreYy VoOn lheben x0% umb
UuNsSSer sunden willen , und damıt er uUunSs ymo®o ZUge , gnedig-
lıchen daheimen besucht, hat ar uUuNs duch wıderumb, dos WITL
1m nıt Terdancken kunnen, dem auch 1n ewjgkeıt lob und
danck SCY, In vorıge gyesunthent gyeruckt, nach des willen gyeschehe

Hab auch CWOLr lıebden zuent-allen zeıten mıt uNns, amen !
pıten kegen meıner 1ebsten gemahel un dochter samp dem OT1IS-
leın ausgericht, und thuen sıch 1eT ı1ehbden kegen Wer 1ebden
desselben sunderlıch bedanckendt, miıt oben erzelter wunschung und
erpitung, und wol WITS freuntlıchen orislein nıt felen Jassen,

wollen S doch nıt zeuhen Ihn derhalben W1Ir pıtten,
ı1ebden ols kegen ler emahel, unNnsSsSer Treuntlıchen heben SW O-

gerın und umneben vVvon unsernt auch au{fs peste ausrichten
und das grislein miıt erer irucht anlegen, damıt WIL a 180 aller-
se1ts In gyuter zufersiıch un! offnung kegen uUuNnsserm heben '0%,
auch 1n SeinNer furcht und gynaden erhalten. Weıl den &0% der
her eWEeTrT j1ebden und ıre gemahel gxotlob N1uUuDMmMmMeTr deglichs mi1t

Drei Jahre darauf, Dezember 1543, 1st Georg der Hromme
dann gestorben. kın erstes Testament Georgs datiert schon VON
Te 1533 Paulı ILL, 473 2) Anna Sophia.Undeutlich. Wahrscheinlich ziehen.
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kinderen begnadet 1st auch pıllıch, das EWeT liehbden solchs alSs
der vatter behertzigen und N  N vetterlich vorsehen, M1r auch
iıren Suüh miıtderzeit damıt dise land auch e1Nn LrOST, e1l dıiser
gyestalt mıt mır beruhet, haben CN; donewen anch einma| das
zum b ende Drıingen, ıren kindern auch &xut, einmall wer
lebden bereits zugesagt, ferbrıliet und fersigeit, den sOlechs ın

Als abereinem anderen A der antzley schreıiben farmeldet.
Wer 1ebden VON MI1r bruderlıch begeren, raten den sachen
HN veiteren und WEr Jjebden, erken ich ıch SO1CHSs Z thun
schuldıg, SO fern ichs nurt ferstunde. Wy mır aher solchs &KO-
raten, und WY hoch iıch mich vorzusehen, Wer el A schreiben,

och nel mMIr anit dismalaDer der federn nıt fertrawen.
SCDNULENH woilen, haben WwWer 1ebden AUS anderem schreıben.
Pıtta auch, das Wer 1ehbden dis schreiben nach ferlesung ins
fewer waerffen wollen, kaın mensch lesen lassen, noch dar-
Vöxh fertrawen; ane das urd ich ferursacht, Wer hebden Sal
nıchts Mer Z schreıihben. Und 1n 7 Man ore1It, Wer

Jlebden uber 1re ziınder gemeinet, dayvyon ıch mi1t Wer liebden
in vorıgen zeıten f1e] g’eret, des Sich EWET 1ebden wol erinderen
werden. Hırumb EWer liehbden auch VON naten a.u1T sıch, 177e l1ebe
gemahel und kınder 7U gyedencken, den eWer liebiden auch nı der

aber durch WeLr j1ebden testamentjJungst, als wol alg i1ch
solchs beschicht, kan ich aul dısmal nıt VOon schreıben, hab auch
des kein abschrı. Wolt aber &x05, WIT mockhten UuUNnSs muntlich
bereden, In gygeheimb and bruderlichen vertrawen, und &0 auch
ynad fileicht ferleihen, den pin yantz schew, uber land
schreyben, forcht mich das geprant kınt damıt N1% W5 g-
SUC. EeWeEeT ı1ebden mı1t mMI1r, WY den fast beschehen, 1n unwiıllen

furen, und nachmals kegen den fetter miıch eINZUSEWEN, dumıt
iıch durch mein * wol mMannıg &. allen orten undanck. Den Was

mMır bereiıt widerfaren °, seid WITr Franckfurt DOYy einander,
wissen WEr 1ebden . pesten. In I2 ich erd abgesun-
dert; das befele ıch und ergebs X0L; dy zeıt WIrts I, WEeNNn

Georg Friedrich, der spätere Erbfolger ın Ansbach, WLl
Aprıl 1539 geboren

Das ıIn der ıle VO Herzog ausgelassene Verbum dürfte qu-
schicken “* der ahnlıch Iauten Der Sohn ist Geore Friedrich (gest.

egen der weiterbestehenden Reichsacht, un deren Aufhebung
Albrecht vergeblich sich bemüht Bo ck 25 Ü, 25785 V oıgt

ö  n TITschackert 1, 355
4 ) Ziu ergänzen eiNn Substantiv, efwa ‚, handeln *.

Der Deutschorden drohte ufs VON Liyland her mit einem
Eınfall In das Herzogtum. Mitte Aprtıl 1540 gerade erhılelten die Be-
amten der Lıiıtauen angrenzenden Amte: den Befehl ZUL Kriegsberelt-
schafit den Orden ock 253.
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G5 am pesten. Kwar 1ebden sollen sıch dennest DeEY mı1r er
bruderlichen Lr ew gyetrosten und fersehen, ınd rat, oOWwer liebden
komb herein mIr, mach Ire sach hır auch klar. Den ersten-
dıgen ist ur predigen ! Beschlislich pıtte ich, EWEeT lıehbden wol-
len mirs nit ferargen, das iıch derselben e1n brıff rochen Den
2180 en  e NSsSer bruder Mars Wıl hat mM1r e1N Kantz punt
bryff in dato zugeschickt, hab ıch dy uüberschrifft alle gelesen und
ewer lıebden brıff dem secretarıo efolen mi1t sıch und
NeEeWenNn anderen briffen , lhebden lautend, einzumachen.
Und nachmals, ,D unNnsS: bruder auch mir Wäas schreiben wurd,
das ewer liebden Von noten W1SsSen, hab ich dy brıft fur mich
sSCHUMEN und gelesen; ıst, diser untter meınen gepliben, und also
durch fersehen von MIr auch eroffendt und gyelesen, doch nıt Yantz,
sunder das vorder halhb pIa Hırumb pıt iıch abar ınd 3Der-
mals, EewWwer liebden 1 mMır freuntlich ferzeıhen, den ich el D U=
rıngere als wer lhebden ıre briıeff nıt brech, noch lust lesen
hab, den ich mi1t denen SCHUNS thun, dy miıch selbst g‘_
horen. Das wil ıch umb OQWwer lıebden bruderliıch und freuntlich
ferdinen, abermals pıttend, Wer 1ebden wollen disen brıff,
oben, dem fewer . Befele hyemit OWwer lıebden, 1re T0-
mahel und gyantze herschafft, auch uUNsSs alle, In den gewaltigen
schutz und schırm Crıistl, uUuNSsSers einıgen heilandes, und uUAXSs al
In QOWEOTr 1ebden YeLreWw hertz Pitte, Wer lıebden wollen In
ltzigen yeswinden zeıten meın pestes W1ssen, und Zut acht auff dy
xyehreste S  9 mich 1n allem, koniglıche wurden aDer mır
Zı nachdel geiruhen mocht, zeitlich Warnhen, auch anft solchs ut
kuntschafft aben, und im fal der not mit rat und hilff nıt fer-
lassen, den hıe haben WIr gyeschrey, das WIL uns in ul richten,

1rSs und wollen. Datus iın eıle m1% eıigner
hant Kungsperek, den Aprilis NN 1540, ewer lıebden 50
trewer bruder Albrecht marggraff, ın Preulsen hertzog ote.‘“
resse ejigenhändig]: 54n meınes leben harn und bruderen Marg -graff Jorgen eıgen hant, SUNS yantz niemant brechen.‘

Markegraf Wilhelm, geboren Junı 1498, Sse 1534 Kırz-
bıschof VON Riga. Bis 1531 melst, auf der Plassenburg sıch
befunden. Schreiben Wiılhelms Vo Oktober 1529 StaatsarchivKönigsberg, Herzogliches BPriefarchir Abt. I1

Bund
Nebst en kırchlichen Angelegenheiten hauptsächlich die Türken-

sache. Miıt Rücksicht auf VON dorther drohende Gefahr hatte der Cu-fsische Landtag VOIN Jahre 1539 dem erzog Albrecht en 1ürken-
pfennig auf vlier Jahre bewillıgt: Schubert e

König Herdinand VoONn Böhmen ber Herzog Albrechts Stel-
Jung um Schmalkaldener Bund OIM Jahre 1540 sıehe Voigt, Mit-
teilungen AUuSs der Korrespondenz des Herzogs Albrecht mıiıt Luther, Me-
lanchthon und Sabinus. Königsberg 1841, 20— 921


